
Paſtoralfragen und JFälle
(Sakramentenſpendung Sterbende und kirchliches Begräbnis.

Ein Pfarrer wird Ene Irrenanſtalt Sterbenden gerufen.
Dieſe iſt freiproteſtantiſch verheiratet, Kinder freiproteſtantiſch; ſie hat
ſeit 5„  ahren keine 11 beſucht In den letzten Jahren hatte ſie ganz
ſelten Augenblicke, zur Zeit iſt jede Verſtändigung mit ihr
möglich, zudem iſt der rieſter erſt gerufen worden, da der Tod

mittelbar bevorſteht Was tun? Schnell ntſchloſſen pendet der Pfarrer
Abſolution und Oelung, C bedingungsweiſe. Die Kranke ſtirbt
Der Pfarrer ird um die Beerdigung erſucht und willfahrt. Aber *

empfindet dieſe Angelegenheit doch als Fall und 40 ſie auf der nächſten
Zuſammenkunft ſeinen Mitbrüdern vor äftiger Meinungsaustauſch.
Sakramente penden unmöglich. Die Frau iſt 10 exkommu niziert. Erſt

Reue, dann Losſprechung vonZenſur und ünde; Begräbnis ſelbſt⸗
redend Unſtatthaſt. Der Pfar verteidigt ſich Sakramente habe CL

ſpenden müſſenund, EL das getan, müſſe er auch begraben. Nein,
ſagt Eun anderer, Sakramente geheim penden und Begräbnis ver—

wei ern. Wo das, meint Eunn anderer, Sakramente en ſpenden und
dann elbſtverſtändlich auch egraben. Die E Beerdigung iſt

kein Sakrament.
Alſo Nſüt

en n dieſer rage Wie iſt der Fall 3u löſen?
Antwort Bedingungsweiſe Abſolution, Oelung und

Generalabſolution. II Verweigerung des kirchlichen Begräbniſſes.
Begründung. Zu Sakramentenſpendung. Qll 942 des neuen.

Rechtsbuches ſagt von der letzten Oelung: „Hoe SacCramentum 110  —
CSt 6onferendum 18 Qul impoenitentes manifesto peccato mortali
contumaciter perseverant; quod 81 h06e dubium kuérit, 60nferatur 8Uub
conditione. Etztere trifft unſerem Fall 3 Der Pfarrer weiß nicht
angeſichts der Frau: „Bußfertig? 1 bußfertig?“ Ein eigent⸗
er Zweifel. Das brleben ſchlimm, gewi Aber wer kann ſagen

„impocnitens CCO mortali Contumaeiter perseverat?“ Niemand
außer dem, der Herzen und Nieren durchforſcht. Alſo Zweifel, alſo he⸗
dingungsweiſe endung der letzten Oelung. Das iſt unſerem Fall
Pflicht

Aber, ſo Autet der Einwand, die Frau iſt exkommuniziert. Es
liegt kein Zeichen der Reue bor Das Rituale ſagt aus drücklich (tib 5
CD — de SdCT. eX:tT unet.): „Infirmis, Hul dum SAUA ment t —

tegris sensibus essent, UHud petierint Seu Verisimiliter petiissent 86U

6derin SISUA COontritionis, etiamsideinde Oquelam amiserint Vel
amentes Hecti sint Vel dehirent aut IIOII sentiant, nihilominus Praäe-
beatur.“ 8. „Impoenitentibus VCSTO t Qul manifesto peccato IMOT„
1211 moriuntur t CXCOmmunilCatis. penitus denegetur. In unſerem
all trifft leider keine der poſitiven Beſtimmungen von „nach denen
die Spendung ſtatthaft iſt, Iu, bh aber die entgegenſtehenden von 8.



Antwort Dieſe ehre desRituale hat der ehre der Moral—
theologen und der allgemeinen Praxis Eelne mNi Auslegung e⸗funden. Dieſe hat jetzt Geſetzeskraft durch CA.  — 942 Der vom
Empfang Ausgeſchloſſene iſt nicht einfachhin peccator manifestus ſtrenge
Auslegung), ondern peccator manifestus impoenitens GOntumax Das
Hindernis iſt nicht  * das begangene, rühere peccatum manifestum, ſondern
das gegenwärtige, das Beharren, und zwar das ſichere Beharren
der begangenen Sünde Bei näherem Zuſehen Tkennt man, daß

das Rituale auch nicht mehr ſagt manifesto peccato
mortal moriuntur.“ Nur iſt die Faſſung des Rechtsbuches auf den
erſten lick beſtimmter und klarer

Was von der letzten Oelung gilt, rif9 der vollen Gleichheit
des Grundes auch für dasBußſakrament Merkwürdig ſcheint,
da ß das Rechtsbuch her die Losſprechung der Sterhendenſich nicht
ausſpri Warüm ni Die Losſprechung auch eines reuigen Bewußt⸗
Oſen bleihtzweifelhaft;10 ſie iſt ungültig, wenn die thomiſtiſche ehre,
nach der die kte des Pönitenten als Materie zum Zuſtandekommen
des Sakramentes notwendig ſind, richtig iſt (Nebenbei bemerkt, aher
für die Praxis wichtig, ergibt ſich daraus die wichtige Fol
gerung, bewußtloſen Sterbenden außer der bedingungsweiſen Los
ſprechungmimi  7 wenn * noch möglich iſt, die Oelung 3 penden
Das iſt Pflicht.) Darum eignet ſich dieſe ehre nicht zur Kodifizierung.
eſtehen bleibt aber die voll verpflichtende allgemeine Lehre der Mo⸗
raliſten, nach der auch bewußtloſen Gläubigen bedingungsweiſe die
Losſprechung geſpendet werden muß mẽe indirekte ege bietet aber
der odex doch CaII 942 der ſonſtigen vollen Gleichheit
Falles Wenn ich die Oelung penden kann und ſoll, dann ſpende
ich auch, und 5  war vorher die Lo  4  rechung.

Die Bedingung lautet 5„„‚SLes CapàaR“, nicht etwa 581 8 dispositus“,
ſie wird gedacht, nicht ausgeſprochen. Würde ich die Bedingung etzen
„Sl 88 dispositus“ ſo GdGre das Sakrament im Falle der Nichtdispo⸗
ſition von vornherein ungültigund könnte ſeine Wirkung ſpäter, wenn
Ene Dispoſition noch gebilde wäre, nicht hervorbringen.
Y iſt noch 3u beachten, daß die Bewußtloſigkeit (auch bei

Geiſteskranken) nicht mim wirklich, ondern manchen Fällen nUur
cheinbar iſt Darum ird der rieſter ſolchen Fall mit lauter,
deutlicher Stimme zum Kranken prechen, ſich als rieſter vorſtellen
und Reue und Vorſatz erwecken, dazu auch nung die ſchlimmſte
Verſuchung des Sterbebettes, die zur Verzweiflung. Es iſt klar, daß
die akramentenſpendung dergeſtalt Vorbereitete Ene ganz andere
Wirkung hat als enn Ur die liturgiſchen Formeln ohne Disponierung
des Kranken angewendet werden. Es Ur ahrung feſt, daß
olche Disponierung ſehr wohl erfolgreich ſein kann. Sie iſt darum, wenn
die Zeit ausreicht, Nnie unterlaſſen.

Zu II Verweigerung des Begräbniſſes. Can 1240, 81 „eccle-
Slastiea sepultura privantur, III81 ante mortem aliqua ederint R
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811 Ittentia E peccato fft
nſerem Falle zu 66064 TIX P 164 manifesta, uu nI III

8  U
CL enthä dieſe Löſungkeinen Widerſpruch: Sakramente ſpenden

ſo als e der Kirche betrachten und doch nicht begraben, weil von
der Kirche zurückgewieſen?

Der tderſpruch iſt nicht da Die Spendung der letzten Sakra
ente iſt Nothilfe, die auch bei ſchwäichſter Probabilität des Erfolges

gewährt wird Die endung iſt ſtatthaft Uund pflichtgemäi5 dubio,
kein poenitentiae Signun vorliegt. Für die Beerdigung muß

Kirche poenitentiae Signum verlangen. Die kirchlicheBeerdigung
jemandes, der jahrelang durch vielfache Handlungen. ſich außerhalb der
Kirche geſtellt hat, war ſich Ern Widerſpruch; von der Notgilfe Im
letzten Augenblick läßt ſich das nicht agen

Der Prieſter muß nicht nUuLr bei der Spendung der akramente,
ſondern auch bei anderen kirchlichen Verri  ngen ſich die Ee
gebung halten, die !＋ (und dazu gehört auch das kirchliche Be⸗
gräbnis) 8Sub STaVI verpflichtet. Gewiß iſt das kirchliche Begräbnis kein
Sakrament, aber CS iſt etwas eiliges: als ene Gruppe kirch⸗

ELr Riten kirchliche Führung des Leichenzuges, Beiſetzung heiligen
und beſonders Darbringung des heiligen Opfers (can als

Ausdruck der kirchlichen Gemeinſchaft.
Einem Mißverſtändnis ſeiner Handlungsweiſe wird der rieſter

am beſten durch entſprechende Belehrung begegnen.
Warum habe ich dieſe einfachen Fall gebra Einmal, weil 4*

als Fall empfunden wurde, ELr ogar verſchiedene, ganz entgegengeſetzte
LöLE hervorgerufen hat Dann noch aus anderen Grunde.

t Abſicht ſtützt ſich die Löſung auf die laren exte des neuen Rechts
uches Das gilt auch für andere Näichſt der Rechtsn iſſenſchaft

hat die Moraltheologie den größten Anteil am neuen Kodex Bei vielen
Gewiſſensfällen iſt U empfehlen, zu nächſt hier einmal nach Löſung

ſuchen und dann erſt die Autoren heranzuziehen. Hiebei ſind auch
AE generales, das Uch, u beachten, die i zahlreichen Fällen

Anwendung finden. Es iſt ohneweiters klar, daß Löſung, die ſich
uch auf hochangeſehene kirchliche Autoren ſtützt, nicht das Anſehen gat

jene, die unmittelbar aus klaren Rechtsſätzen hergeleitet wird
Mainz rof. Dr argreth.
II (Eine zweifelhafte Ehe und allerlei Bei  ater iego, ein

Straßenarbeiter, iſt nach Amerika ausgewandert. ort hat CU geheiratet.
Die 9e 4e kinderlos und war nicht glücklich; S kamen öfters Streitig⸗
keiten vor Eines Tages reiſte die Frau, weil kräinklich, ins Bad eitdem

ſie verſchwunden. Die behaupteten, ſie ſei bei Emnem Zrande
ms Leben gekommen, die andern vermuteten, ſie habe ſich abſichtlich

für mmer vom canne entfernt. Nachforſchungen des anne
ohne Reſultat. Jetzt kehrte iego nach Europa zurück ach einiger
Zeit chloß er erne zweite Ehe, nachdem ELr beſchwören mi  E, edigen


